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AlLenstekg , Dienstag drn 16 Oktober Sachrgang isrs

! Die Ermächtigung.
In der Reichstagssitzung vom Samstag , die im Ganzen-Dreiviertelstunden dauerte , haben Reichsregierung undKoalition eine Kraftprobe abgelegt, die nach der Rannevom Donnerstag doppelt wirksam war . Tie entscheidende

Abstimmung über das Ermächtigungsgesetz ergab am
Samstag nicht etwa nur die Anwesenheit der notwen¬
digen 306 Abgeordneten im Sitzungssaal , sondern trotztdes neuerlichen Abmarsches der vereinigten deutschnatio¬nalen , deutsch-völkischen , kommunistischen und Ledebour-
Obstruktion aus dem Sitzungssaal sogar 316 Stimmen fürdas Gesetz . Es wurden also 10 Stimmen mehr für die
Regierung abgegeben, als überhaupt Abgeordnete nachder strengen Bestimmung der Reichsverfassung hättenanwesend sein müssen ; 24 Stimmen lauteten auf Nein;
sie waren dev Bayerischen Bolkspartei , dein BayerischenBauernbund und vielleicht noch ganz wenigen Sozial¬demokraten zuzuz-ählen ; 7 Abgeordnete haben sich der
Stimme enthalten . Alle diese Stimmenthaltungen aberund auch die 24 „Nein " gehörten doch zu d -?r Anwesenden¬
zahl von 347 Stimmen , die vorhanden war ; sie gehörtenalso zu einer gesetzmäßigen und loyalen Opposition , die
sich wesentlich unterschied von der Obstruktion derer,die den Saal vor der Abstimmung verließen.

Das Haus war fast bis auf den letzten Platz gefüllt;von den Demokraten fehlt, wie übrigens auch am Don¬
nerstag , nur ein einziger Abgeordneter , der im Auslande
weilt, vom Zentrum nur drei schwerkranke Mitglieder:und man hatte auch- den Zentruinsabgeordneren Dt . Pfeif¬fer, den deutschen Gesandten in Wien, ebenso herangehvltwie den sozialdemokratischen Abgeordneten Dr . Köster,der Gesandter in Riga ist . Die Sozialdemokraten hat¬ten nicht nur , wie zu erwarten war , Fraktionszwang fürdie Anwesenheit im Sitzungssaal beschlossen, sondern auch,was einen Sieg der vernünftigen Mehrheit in der Par¬tei bedeutete, Fraktionszwang für die Zustimmung zum
Ermächtigungsgesetz. Damit allein schon war die

"
nötige

Anwesendenziffer und Mehrheit bei weitem gesichert.Die Sitzung brachte eine Festigung der Großen Koalition,die unter dem ersten Kabinett '
Stresemann infolge der

Opposition des linken Flügels der Sozialdemokraten und
der Unzufriedenheit des rechten Flügels der Deutschen
Bolkspartei niemals zur vollen Auswirkling ihrer Stim¬
menzahl gelangt war ; erst am Samstag hat es sich ge¬
zeigt, daß unter dem Dmck der Not die Große Koalition
fester geworden ist und daß insbesondere die Sozialdemo¬kratie sich ihr in ihrer Gesamtheit zur Verfügung stellte.Bleibt diese Einigkeit aufrecht, dann ist eine Front vor¬
handen, die im Innern bei geordneten Zuständen un¬
überwindlich ist : und die Regierung , die durch die Dro¬
hung mit Auflösung bewiesen hatte , daß es ihr Entschluß
ist, aufs Ganze zu gehen, hat am Samstag nicht nur
über die Opposition , sondern auch gegen die unzufriedenenTeile ihrer eigenen Mehrheit einen glänzenden Sieg er¬
rungen.

Nun kann es auf Grund des Ermächtigungsgesetzes
<m die praktische Arbeit gehen. Nach der Verord-
-Aung über die Steuer aufm er tung ist auf Grund
des Artikels 48 der Reichsverfassung schon vor dem Er¬
mächtigungsgesetz eine weitere Verordnung erschienen , die
den Reichswirtschaftsmiuister ermächtigt, die Brenn¬
stoff » er kau fsp reise auch ohne Anhörung des
Reich-skohlenrats und des Reichskohlenverbandes herab-
zusetzen ; gleichzeitig wird die Kohlensten er nach dem
.Gesetz vom 20 . März 1923 auf ssehoben, womit die
Möglichkeit einer Herabsetzung der Kohlenpreise vom
Reich aus gewährt ist . Vermutlich wird die Beseitigung
der Kohlensteuer und die Herabsetzung der Nettopreise
urn 10 bis 15 Prozent im Kleinhandel am Dienshtag
wirksam werden ; der Fortfall der Kohlensteuer, der am
15. Oktober in Kraft tritt , ist in seiner Wirkung auf die
Kreise Noch nicht endgültig zu errechnen,, da die ab 13.
Oktober gültige Frachterhöhung gleichzeitig oder schon ,
Horcher prcissteigernd wirkt . Im Ganzen dürfte aber
w der nächsten Woche eine wesentliche Erleichte¬
rung der Kvhlenpreise zu erwarten sein . Am
Freitag hat das Reichskabinett weiter die Frage der Kar¬
telle und Vreiskonventionen erörtert , deren Auswüchse
bekämpft werden sollen ; über die künftige Wohnungspoli-
A wurde Beschluß gefaßt, ebenso über die Demo - !
bilmachungsvervrdnungen mit Einschluß der -
Bestimmungen über Betriebsstillegung . Es wurde da¬
bei die Produktivität der Wirtschaft berücksichtigt , ohne
daß man aui den Schutz der Arbeilskrall -üerLichtete : im

Neichskabinett und ArbettszeiLgesetz.
Berlin , 15 . Okt . Das RetaMabinett yar am Sams¬

tag dem Arbeitszeitgesetz in seiner vom Reichs¬
arbeitsministerium vorgelegten Fassung einmütig zu¬
gestimmt . Auch die preußische Staatsregierung hatbereits ihr Einverständnis mit dem Gesetz erklärt . Der
Gesetzentwurf wird den Reichstag noch in dieser Woche
beschäftigen.

Die Vorlage knüpft an die Verordnung vom 23 . No¬
vember 1918 über die Arbeitszeit an und stellt den
Grundsatz des Achtstundentags und der 48-
Stundenwoche voran . Dieser Grundsatz erleidet Ein¬
schränkungen bei Notfällen , ferner bei unvermeid¬
lichen Vorbereitungs - und Abschlußarbeiten zur Be¬
wachung und Ingangsetzung von Betriebsanlagen usw.
Ferner soll den Arbeitgebern zwecks Anpassung an die
Konjunktur die Möglichkeit gegeben werden , an einer
beschränkten Zahl von Tagen Mehrarbeit leisten
zu lassen . Für den Fall „erheblicher Arbeitsbereit-
schaft" sieht der Entwurf eine längere als acht¬
stündige Arbeitszeit vor . Ausnahmen - vom acht¬
stündigen Arbeitstag sind in der Vorlage auf zweifa¬
chem Wege vorgesehen : Durch Tarifvertrag. Dazu
hatten sich bei den bisherigen Beratungen der Arbeits-
zeitfrage im Reichswirtschastsrat die Arbeitnehmer ein¬
hellig bereitgefunden . Für den Fall , daß es zu solchen
tariflichen Abmachungen aus irgend welchen Gründen
und Umständen nicht kommt, daß aber auf der anderen
Seite eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit zur Lei¬
stung der Mehrarbeit besteht, sieht die Vorlage aus
Rücksicht auf Gesundheit und Leben Maßnahmenvor . Sowohl gegenüber den tariflichen wie den be¬
hördlichen Ausnahmen zieht die Vorlage aus Rück¬
sicht auf Gesundheit und Leben der Arbeiter sowie
auf die Schwere der Arbeitsleistung Grenzen . Für den
Bergbau unter Tage , sowie für alle Arbeiter , „die
in außergewöhnlichem Grade der Einwirkung von Hitze,
giftigen Stoffen , Staub und dergleichen ausgesetzt sind " ,wird am Achtstundentag festgehalten . Hier ist höch¬
stens vorübergehende Ueberarbeit in dringenden Fällen
ermöglicht . Für den Bergbau sind an besonders schwie¬
rigen Betriebspunkten noch weitere Verkürzungen vor¬
gesehen. Endlich sind , abgesehen von der Arbeiter¬
schaft , für alle Ausnahmen sowohl auf tariflichem wie
auf behördlichem Wege zehn Stunden als Höchstgrenze
einschließlich der Mehrarbeit bestimmt . Für Betriebe
und Körperschaften des öffentlichen Rechts steht die
Ausübung der den Behörden übertragenen Befugnisse
der Vorgesetzten Dienstbehörde zu.

Sie erfahren Alles
wa» für Sie von Wichtigkeit ist, w«m Sie die BchMarz-
» Ader Tage- zeituug „Aus de» bestellen.

Ganzen ist die Bewegungsfreiheit ver Betriebe damit grö- ,
ßer geworden, und insbesondere wird es künftig
nicht mehr nötig sein, die Arbeit zu strecken, um betrieb¬
lich ntowendige Entlassungen zu ermöglichen. Wichtig
ist , daß landesrechtliche Bestimmungen über Betriebs - '
stillegungen, Arbeitsstreckung und künstliche Erhaltung s
von Arbeitnehmern im Betriebe künftig unwirksam sein !
werden . Damit hat man die einheitliche Regelung der^ s
Prvduktwnslnlfe vom Reich ans sichergestellt . Ferner ;
werden in Hinkunft Beiträge zu Gunsten derEr-
werbslosenfür sorge erhoben, die, auf Arbeitgeber
und Arbeitnehmer verteilt , 20 Prozent des Krankenkassen-
be '

trages nicht überschreiten sollen. Gleichzeitig wurde
die Grundlage einer produktiven Erwerbslosenfürsorge
damit geschaffen , daß die Erwerbslosen künftig als Ent¬
gelt für die ihnen gewährte staatliche Unterstützung ge- f
meinnützige Arbeit zu leisten haben ; soweit für Jugend - s
liehe diese Arbeitsgelegenheit nicht vorhanden ist , haben »
sie sich an Einrichtungen für die Fortbildung zu betei-0 j
ligen . Damit ist zum ersten Mal der gesunde Gedanke
verwirklicht, daß Erwerbslosigkeit nicht identisch ist mit
staatlich, bezahltem Müßiggang ; es ist zu hoffen, daß
von dieser Bestimmung aus die sittlichen Gefahren
sozialer Einrichtungen erfolgreich bekämpft werden können
und die Beziehung zum Staat und die Erziehung zu ihm !
Fortschritte machen . Am Montag beschäftigte sich das s
Kabinett mit der Lösung der Währungsfrage; uW -
so besteht Aussicht, daß mit der Erledigung des Ermäch - ?
tigungsgesetzes die sterile Zeit der Krisen und Partei - f
politischen Hindernisse endgültig

' überwunden ist-

Lebensmittelunruhen.
Teuerungskrawalle und Plünderungen.

Leipzig , 15 . Okt. Nachdem es in den letzten Tagen
schon wiederholt zu kleineren Zwischenfällen wegen der
enormen Preissteigerung aller Lebensmittel gekommenwar , kam es im Laufe des Samstag in Leipzig zu
größeren Kundgebungen , die vor der Zentralmarkthalleihren Anfang nahmen , wo zunächst einige Bauern-
wagen geplündert wurden . Tie Markthalle selbstwurde von einem großen Polizeiaufgebot abgesperrt,das gegen die Menge mit Gummiknüppeln vorging.
Nachdem die Ansammlungen hier zerstreut worden
waren , kam es in verschiedenen Stadtvierteln zu
Plünderungen von Lebensmittelgeschäf¬ten. In der Windmühlenstraße wurden namentlichdie Bäckerläden ausgeplündert . Verschiedentlich wur¬
den auch . die Ladeneinrichtungen demoliert . Tie Ge¬
schäftsleute kamen zum Teil dem Verlangen der Menge
nach und verabfolgten Lebensmittel unentgeltlich.

Benrath , 15 . Okt. Am Samstag vormittag fanden
Ansammlungen von Erwerbslosen statt . Diese begaben
sich später nach dem Rathause , das geschlossen blieb.
Gegen mittag setzte eine allgemeine Plünderung der
Geschäfte ein . Die Polizei war machtlos.

Düsseldorf , 15 . Okt . Die Plünderungen am Samstagabend , deren Folgen noch . licht übersehbar sind , nah¬men ihren Fortgang . So wurde auf der Ellerstraßeein Lebensmittelgeschäft , das geöffnet war , vollständig
ausgeräumt . In verschiedenen anderen Geschäften er¬
eigneten sich ähnliche Vorgänge . Am Worringerplatzwandten sich einige Geschäftsleute an französische Pa¬trouillen um Hilfe , die einige Personen abführten.

Gelsenkirchcit, 15 Okt. In einzelnen Stadtteilen
Gelsenkirchens kam es am Samstag zu schweren
Plünderungen. Um 10 Uhr begann die Plünde¬
rung des Lebensmittelmarktes im Stadtteil Schalke,der nach wenigen Minuten völlig ausgeraubt war.
Auch das von den Händlern vereinnahmte Geld wurde
genommen . Dann zog die Menge durch die Schalker-straße vor die dort liegenden großen Lebensmittelge¬
schäfte , die dem gleichen Schicksal verfielen . Zu glei¬
cher Zeit begannen die Plünderungen in den Stadt¬teilen Neustadt und Uckendorf, wo in der HauptsacheMetzgereien und Kolonialwarengeschäfte geplündertwurden . Die Polizei wie auch die Franzosen , die in
ihren Quartieren alarmbereit waren , griffen nir¬gends ein.

Neues vom Tage.
Die Zustimmung des Reichsrats.

Berlin , 15 . Okt . Der Reichsrat trat unmittelbcr
nach der Reichstagssitzung zusammen und erklärte sichmit dem Ermächtigungsgesetz nach den Beschlüs¬sen des Reichstags einverstanden . Für Bayernerklärte der Gesandte v . Preger, daß Bayern mV,
seinem ablehnenden Standpunkt festhalte , aber ange¬sichts der Sachlage darauf verzichte, einen Antragauf Erhebung von Einspruch zu stellen.

Aufforderung des Reichsverkehrsministers.
Berlin , 15 . Okt . Der Reichsverkehrsminifter hat eine

Aufforderung an das im besetzten Gebiet anwesende §Personal der zurzeit nicht im Betrieb der deutsche» jVerwaltung befindlichen Bahnstrecken gerichtet , sich am,
Mittwoch , 17. Okt., zur Aufnahme des Dien¬
stes bei der „ Regie " ziu melden. Der Ablei^
stung eines Diensteides stehe - nichts .entgegen , nachdem
Der Leiter der „Regie " öffentlich erklärt habe , daß-
die eidlichen Verpflichtungen lediglich einen
rein beruflichen Charakter hätten . Nach dre¬
ier Erklärung könne die Abgabe eines Eides die gegen
das Reich weiter bestehenden Treupflichten nicht Auf¬
heben . Im Namen der Regierung stellt der Neichs-
verkehrsminister fest , daß die Regierung dre „Regre
nur als eine vorübergehende Verwaltung ansehen kann,
und daß der gegenwärtige Betrieb durch die „Regie'
die Rechte des Deutschen Reiches an den besetzten
Bahnen nicht berührt.

Ein Aufruf des Gewerkschaftsbundes.
Berlin , 15 . Okt . Der Allgemeine Deutsche Gewerk¬

schaftsbund erläßt einen Aufruf gegen die Unterneh-
merdiktatur , in dem erklärt wird , daß die deutschen
Gewerkschaften zum Kamps bereit sind.

Keine Fortdauer der Markenbrotversorgung!
Berkin , 15 . Sept . Amtlich wird gemeldet : Der aus^

der Mitte des Reichstags geäußerte Wunsch, mit Rück- ;
sicht auf die plötzliche große Geldentwertung die Mar¬
kenbrotversorgung über den 15 . Oktober hinaus,
noch einige Zeit förtzusühren, ist aus technischen
und wirtschaftlichen Gründen , insbesondere im Hin - -
blick auf den großen Umfana des LeriorlenkreüeS lei-1



der gänzlich unerfüllvar. Es bleibt daher dev

Retchsregierung nach wiederholter reiflichster Prüfung
der Frage nichts anderes übrig , als die bedürftigen
Kreise der Bevölkerung herauszugreifen und ihre Un¬

terstützung derart zu erhöhen, daß sie über diese kri¬

tische Zeit hinwegkommen können. An Maßnahmen^
in dieser Hinsicht sind vorgesehen: Im besetzten Gebitt

soll die Versorgung mit 'Markenbrot, vorläufig noch!

fortgesetzt werden . Im unbesetzten Gebiet sollen den.
Sozial - und Kleinrentnern die am 15 . Oktober falti¬
gen Halbmonatsbezüge nach der neuesten Reichsricht¬
zahl berechnet und dadurch erhöht werden. Außerdem
erhalten die Sozial - und Kleinrentner am 22 . Oktobers
bei fortschreitender Teuerung eine weitere Unterstüt¬

zung . Auf Grund des Ermächtigungsgesetzes wird es

möglich sein , auch die Unfallrenten aufzuweri m . — ip
Kriegsbeschädigten, und Kriegshinterbliebenen erhalten
durch die Fürsorgestellen neben der Erhöhung der Zu¬
satzrenten eine- weitere Zwischenzahlung. Dre Satze
der Erwerbslosenunterstützung sollen mit der begin¬
nenden Woche dem Stand der Mark schneller und

besser angepatzt und zugleich in ihren Grundbetragen
erhöht werden. Die entsprechende Mehrzahlung soll
schon am nächsten Dienstag einsetzen . Die zu Gun¬

sten der Kinderreichen vorgesehenen Maßnahmen smd
bereits bekanntgegeben . s

Ter Ausnahmezustand in Sachsen.
Tresden . 15 . Okt. Der Befehlshaber des Wehr¬

kreiskommandos IV hat die Bildung oder den Zusam¬
menschluß von Aktionsausschüssen, Abwehrausschussen
oder ähnlichen Organisationen verboten, die den

Zweck haben , neben den verfassungsmässigen Behörden
oder gegen diese zur Vorbereitung oder Durchführung
politischer Maßnahmen Schritte zu tun . Etwa beste¬
hende Organisationen dieser Art werden aufgelost, -- er

Befehlshaber des WehrkreiskommandosIV hat rn einem
Schreiben an die sächsische Regierung das Verbot be¬

gründet und hervorgehoben, daß dem Wehrkreiskom¬
mando von einwandfreien Persönlichkeiten und von
den Staatsbehörden Meldungen über die Lage rn den

Hauptindustriezentren zugegangen sind , aus denen he^
vorgeht , daß ein großer Teil der Bevölkerung und auch
der Arbeiterschaft stark unter dem Druck einer gewalt¬
tätigen Minderheit zu leiden hat.

Die Währungsreform.
Berlin , 15. Okt. In der Montag -Sitzung des Reichs¬

kabinett hat der Reichsfinanzminister Dr . Luther seinen
Entwurf für die Schaffung einer neuen Währung vor¬
gelegt. Auf Grund des Ermächtigungsgesetzes soll so¬
fort die Verordnung über die Währüngsbank veröffentlicht
werden. Der neue Währungsentwurs lehnt sich nach der
„Germania " unmittelbar an den bereits bekannten Re¬
gierungsentwurf an , doch soll die neue Renten¬
mark nicht die Eigenschaft des gesetzlichen Zahlungs¬
mittels haben . Der Zweck des neuen Zahlungsmittels ist,
dieses von den Dollarschwankungen unabhängig zu ma¬
chen. Eine weitere Abweichung von dem ursprünglichen
Regkerungsentivurf besteht darin , daß statt der Währungs-
die Rentenbank die Zentralstelle sein soll . Diese Bank soll
ein Kapital von 3,2 Milliarden Goldmark erhalten . In
der gleichen Höhe wird sich der Umlauf an Rentenbriefen
bewegen , die auf 600 Goldmark lauten und die wiederum
die Grundlage für die auszugebenden Zahlungsmittel
sein werden. Der Truck von Papiermark soll ernge ^ ellt
werden.

Oesterreichischer Grenzschutz sogen Hitler.
Wie« , 16 . Okt. die Landesregierungen von Salz¬

burg und Throl haben im Einvernehmen mit der
Wiener Bundesregierung umfassende Grenzschutz¬
maßnahmen durchgeführt , da die Gruppen der Ver¬
bände Hitler , insbesondere des „Bundes Oberland" im
Salzburgischen und Throl anscheinend auf Münchener
Weisung seit der Ernennung Kahrs in Alarmbereit¬
schaft sind. Die bayerische Grenze ist in Salzburg und
in Lvrol durch Wekrmacktabteilunoen und aus aans

i Oesterreich zusammengezogenen Gendarmerieavtcrlun-
? gen streng abgesperrt. Es soll andererseits auch verhin-
- dert werden, daß die Kommunisten aus Bayern nach
j Oesterreich üb . . . Ken.
i Millcrand , der Hetzer.

Paris , 16 . Okt. Präsident Mtllerand sagte in einer
Ansprache , die er in der Ortschaft Louviers gehalten
hat, u . aK folgendes : Deutschland möge wissen, daß
wir die ergriffenen Pfänder erst wieder fteigeben,
sobald die Schulden bezahl sind. Das sind wir der
Gerechtigkeit Frankreichs und unseren Toten schuldig.
Wir werden wie sie bis zum Ende aushalten und wie
sie , so werden wir die Sieger sein.

Separatistenputsch in Mainz.
Mainz , 15 .

'
Okt. Am Samstag nacht kurz vor 11

Uhr versuchten Separatisten mit grün-weiß-roten
Armbinden das Stadthaus zu stürmen. Die dort
stationierte Polizeiwache in Stärke von vier Mann lei¬
stete den Eindringlingen Widerstand , wobei aus beiden
Seiten geschossen wurde . Ein Polizeibeamter wurde
durch einen Schuß in den Oberschenkel verletzt . Auch
auf seiten der Separatisten gab es einige Verletzte, die
von ihren Parteigängern vom Platz gebracht wurden.

Polnische Regie-Eisenbahner für das Rnhrgebiet.
Berlin , 15 . Okt . Wie die T .U . erfährt , finden schon

seit längerer Zeit regelmäßige Durchreisen polnischer
Eisenbahner, die von den Franzosen für die Züge
im Ruhrgebiet angeworben wurden, statt. Die pol¬
nischen Eisenbahner sind mit deutschen Ausweisen aus¬
gestattet und gehören zu einer bestimmten Organisation.
Auf Befragen gaben sie zu, Eisenbahner aus dem pol¬
nischen Gebiet und für die Regie-Bahnen im Ruhr¬
gebiet vorgesehen zu sein.
Ein Konflikt zwischen Frankreich und der Schweiz.

Berlin , 15 . Okt. Im „Journal officiel " wird ein
Dekret des Präsidenten der Republik veröffentlicht, wo¬
durch die französisch - schweizerische Zoll¬
grenze auf die politischen Grenze zurück¬
geführt wird . Jeder Bewohner der in Frage kom¬
menden französischen Gemeinden erhält eine Entschä¬
digung von 60 Franken. Die Freizonen sind also
von französischer Seite einseitig aufgehoben
worden , da eine Einigung mit der Bundesregierung in
Bern über die in Frage kommenden Bestimmungen des
Vertrages von Versailles noch nicht erzielt wurde. (Die
französische Regierung hat sich aus Gründen der inne¬
ren Politik zu einer eigenmächtigen Lösung der Zonen-
frage hinreißen lassen, die in der Schweiz als ein offe¬
ner Rechtsbruch empfunden werden muß und auch das
Ansehen der französischen Republik in den Augen
der übrigen Unterzeichner des Versailler Vertrages
ebenso schädigen muß, wie die widerrechtliche Beset¬
zung des Ruhrgebiets .)

Aus L>tadt und Land.
Attturtelg . 1« Oktober 1«

" D»S Opfer «s««r Unsitte . Di« üble Unsitte der Kin¬
der, auf den Treppengeländern htnunterzurutsche», hat in
Mannheim zu einem tödlichen Unglücktsall geführt. Die
ISjShrtg« Volttschülerin Reinacher stürzte , al» sie sich auf
da» Treppengeländer gesetzt hatte, vom 4 . Stockwerk in de«
Hanlflur und erlitt einen Schädelbruch, an besten Folge«
da» Kindgestorbenist. — Ein « ernste Warnung für Kinder!

— Wieder eine Verdoppelung der Postgebühren.
Bom 20 . Oktober an werden die Gebühren im Post- und
Postscheckverkehr in der Hauptsache wieder verdoppelt wer¬
den . Es kosten dann Postkarten im Ortsverkehr 2 Mil¬
lionen Mk ., im Fernverkehr 4 Millionen Mk . , Briefe im
Ortsverkehr bis 20 Gramm 4 Millionen , im Fernver¬
kehr ly Millionen ; Drucksachen bis 25 Gramm 2 Mil¬
lionen , Geschäftspaviere und Mischs iidunaen bis . 250 .Gr.

10 Millionen , Warenproben bis 100 Gr . 6 Millionen;
Päckchen bis 1 Kilo 20 Millionen ; Pakete in der ersten
Zone (bis 75 Kilometer ) bis zu 3 Kilo 25 Millionen,
bis zu 5 Kilo 35 Millionen ; Zeitungspakete bis 5 Mv
15 Millionen . Die Einschreibgebühr ist auf 10 Millionen
erhöht . Zahlkarten kosten bis 100 Millionen Mark 1 Mil¬
lion , bis 600 Millionen 2 Millionen , bis 1000 Mil¬
lionen 3 Millionen Mark . Nach dem Ausland kosten
Postkarten 18 Millionen , einfache Briefe 30 Millionen
Mark . i

— Der Reichsindex der Lebenshaltungskosten.
Die Rcichsinderziffer für die Lebenshaltungskosten beläuft/
sich nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamts
für den 8 . Oktober auf das 109,lmillivnenfache der Vor¬

kriegszeit . Die Steigerung gegenüber der Vorwoche (40,1
Millionen ) beträgt somit 170,0 Prozent . Das Niveau
der Großhandelspreise dagegen hat sich nach den Be¬

rechnungen d " s Statistischen Reichsamts in der Zeit vom
2. —.9 . Oktober um 264 Prozent auf das 307,4mil-
lionenfache des Friedenszustandes gehoben.

— Reichsbanknsten zu 20 und 30 Milliarden.
Wie der „Deutsche Handelsdienst " erfährt , befinden sich in
der Reichsdruckerei z. Zt . Banknoten über 20 und 50 Mil¬
liarden in Vorbereitung , um den Ansprüchen der Wirt¬

schaft nach Geldzeichen gerecht zu werden . Die Noten
werden mit besonderer Sorgfalt hergestellt. Es finden
nach einem völlig neuen photochemischen Verfahren an¬

gefertigte Wasserzeichenpapiere Verwendung , deren Nach¬
ahmung so gut wie ausgeschlossen erscheint.

— Banknotenschwindel . Das Reichsbankdirekto¬
rium teilt mit : Die Wahrnehmung , daß in letzter Zeit
die Fälle sich häufen , in denen Reichsbanknoten zu einem
den Nennwert übersteigenden Preise gehandelt werden,
gibt Veranlassung , darauf hinzuweisen, daß die Höher¬
bewertung der vor dem Kriege ausgegebenen Reichsbank¬
noten — insbesondere die rot gestempeltenRei chs-
banknvten W 1000 aknd 100 Mark — völlig un¬
begründet ist . Die im Publikum verbreiteten Ge¬

rüchte über eine höhere Bewertung entbehren jeder Grund¬
lage , da die Reichsbank durch Gesetz vom 4 . August 1914
der Verpflichtung zur Einlösung ihrer Noten in Gold

/ enthoben ist . Infolgedessen sind die vor dem 4 . August

,
1914 in den Verkehr gegebenen Noten den später aus¬

gegebenen Noten völlig gleichgestellt . Es wird besonders
darauf hingewiesen, daß der Handel mit Reichsbanknoten
und Darlehenskassenscheinen zu einem den Nennwert über¬

steigenden Preise durch das Gesetz betreffend Verbot des
! Agiohandels mit deutschen Banknoten und Darlehens-
kasienscheinen vom 1 . März 1919 verboten und mit
hoher Strafe bedwht ist.

Der Steuerabzug für die 3. Oktoberwoche.
Die Verhältniszahl beträgt in der dritten Kalenderwoche
des Oktober 32 . Bei der Berechnung des Steuerabzugs
von dem in der Zeit vom 14 . bis 20 . Oktober einschließ¬
lich fällig gewordenen und gezahlten Arbeitslohn sind
also die Ermäßigungen der zweiten Septemberhälfte mit
32 zu vervielfachen. Bei wöchentlicher L-ohnzws' lnng,
betragen mithin die Ermäßigungen:

für den Steuerpflichtigen und die Ehe-
, frau je 172800 mal 32 gleich 5529 600

für jedes Kind 1152000 mal 32 gleich 36864000

zur Abgeltung der Werbungskosten
1440000 mal 32 gleich! 46 0800000

— Ter neue Landosfrischinikchpreis . Aus Grund der
Verhandlungen zwischen den landwirtschaftlichen Or¬
ganisationen und den Vertretern der württ . Verbrau¬
chergemeinden wurde für die Zeit vom 13 . bis 16 . Ok¬
tober einschließlich in Anlehnung an die Milchpreis-
regelung in Bayern ein Erzeugermilchpreis von 30
Millionen Mk . für das Liter vereinbart , ^

r, N
Gegen groß« Verzüge «ine» andern gibt er kein Rettnng»-

« tttel al» die Ziele . Goethe.

Das lockende kicht.
Roma« von Erich Eben stein.

(4) (Nachdruck verboten)

11 .
„Man könnt' rein glauben , du wärst übergeschnappt,

Alexius ! Haust da umannand wie ein Narr , schreist und
tust, als wenn ich alle sieben Todsünden begangen hätte,

.anstatt schön fein deine Aufwartung drin zu machen
und. .

Die Bäurin verstummt jäh . Der flackernde Schein des
Herdfeuers war auf ihres Mannes Gesicht gefallen und
zeigte ihr dort anstatt des gutmütig milden Ausdruckes
wilde Zornsalten.

Er steht steif aufgerichtet neben dem Herd, in seinen
Augen blitzt — vielleicht zum erstenmal im Leben —

richterliche Strenge.
„Schwatz nit so viel, Stanzi ! Antworte bloß Was

soll das heißen ? Tu ladest Gäste ein , ohne daß ich' s weiß,
Und an einem Tag , wo wir 's so eilig haben in der Wirt¬
schaft wie selten ! Bringen wir das Heu heut nit ein
und es wettert in der Nacht, so weißt selber , was für
«in schwerer Schaden das ist . Und dann . . . . anstatt
mit zu verdienen, verschleudert ihr Weibsleut da im
Kaus das sauer Erworbene mit Gott weiß wem. . ."

? Die Bäurin spielt lächelnd mir Len Bändern ihrer
l fchwarzseidenen Somuagsschürze . Sie ist wevee kleinlaut
! rwch verlegen, denn sie hat einen sichern Trumps in der
Hand.

„Tu nur schinrpfen, " sagte sie rubig , „ ist allweil leicht,
«ur ein armes Weib greinen , wenn man selber blind ljt

und 's Mistführen für wichtiger haltet als sonfh alles auf
der Welt . Aber nachher könntest auch ein Einsehen haben
und mir ' s nit noch vorwerfen , wenn ich denk, daß wir
vier Kinder haben , die versorgt sein wollen !"

„Grad daran denk ich mehr wie du ! Schuldenfrei
war der Hof bis vor etlichen Jahren , aber der Groß-
Reicher hat ja recht : so weiter und du haust uns alle
von Haus und H!of ! Statt ehrlicher Bauernarbeit , all¬
weil die reiche God spielen, wann wo ein Fratz auf die
Welt kommt . . . Das ist halt deine Freud ! Die Dirnen
spielen sich auf wie Stadtfräuleins , der Gregor ist bloß
mehr fürs Herumkutschieren, und wie dabei alles in der
Wirtschaft den Krebsgang geht, darnach fragt keins ! Tu
am wenigsten ! Aber ich leid's nit weiter so ! Ter Herr
bin ich, das merk dir ! Und schau, daß du mir die
Kramerischen aus der Stadt bald auf Nimmerwiedersehen
hinaus spedierst , sonst meiner Treu zeig ich ihnen , wo
der Zimmermann 's Loch gelassen hat !"

Er war wieder ins Schreien gekommen und schlug zu¬
letzt zornig mit der Faust auf den Küchentisch . Die Bäurin
macht sorglich die Küchenlür zu. Dann nickt sie spöttisch.

„Hab mir 's gleich gedacht , daß . der Groß -Reicher dir
die Lektion eingelernt hat . Das ist halt so ein Neidi¬
scher. Weil wir was Besseres vorstellen als bloß Bauern¬
trampeln , meint er —"

Jetzt lacht der Bauer gallig auf.
„Was Besseres? Tu dich nit irren , Stanzi ! So viel

neidig ist uns der Groß -Reicher, daß er seiner Rosel die
Lieb zum Hans verboten hat , weil ihm die „ Sippschaft"
am Lexbauernhof zu schlecht ist zum Einheiraten für
seine Dirn !"

„Und du laßt dir das gefallen ? So was laßt sich
der Le; bauer ins Gesicht sagen ? Psui Teufel !" schreit
die Bäurin , deren Antlitz eine Blässe überzogen hat.

„Sagen laß ich mir 's eh nit . Aber recht hat er . .
„Ein Depp bist — das sag ich dir ins Gesicht,

Alexius ! Wir ihm zu schlecht ? Ja begreifst denn wirklich
nit , was dahinter steckt ?" Sie spielt, pfiffig lächelnd,
mit ihren Schürzenbändern.

^ Wüßt 's nit .
"

„Na ja . Hab dir 's freilich nit erzählt , weil ich dich!
nit kränken Hab wollen . Aber jetzt muß ich's schon
sagen : der Groß -Reicher hat mir viel nachgestellt in
jungen Jahren und das kann er mir noch! heut nit
vergessen , daß ich ihn abblitzen Hab' lassen.

"

„Tu ihn? Ich Hab gemeint . . .
"

„Narr — er mich doch nit ? Die Leut , wie sie schon
boshaft und neidig sind, haben dir 's vielleicht erzählt,
aber wahr ist 's nit . Kannst mir 's glauben , daß er
ein' großmächtigen Korb gekriegt hat von mir . Sell
tragt er mir immer noch nach und sein Liebstes war
schon, wenn ich im Elend verkommen täte , weil ich den
schweren Großbauer nit mögen Hab . Aber die Freud
tu ich ihm nit an . Ter soll noch die Augen aufreißen,
wie warm ich mich bette ! Das ist das eine. Das andre
ist, daß sein Sohn unsrer Liefet nachsteigt und —"

„Davon hat er mir kein Wort gesagt. Bloß von der
Rosel war die Rede . . .

"

„Na ja, die Rosel hat 's halt schon so auffallend ge¬
trieben, daß ganz Lorenzen es weiß . Unser ' Liefet ist
schon gescheiter . Die vergibt sich nichts . Aber sell ist
wahr : eher tät der Groß -Reicher seine Kinder verstoßen,
als die meinen auf sein Protzenhof heimisch werden lassen.
Ist mir eh nichts darum . Tie Liesel kann ein viel
schöneres Leben führen als in der Einschicht da oben.

"

Ter Bauer schüttelt noch immer ungläubig den Kopf.
„Aber er hat 's doch vorher selber gut geheißen, das

mit der Rosel und dem Hans !"

„Ist halt ein Feiner , der Groß -Reicher. Hat immer
gut Komödie spielen können. Verlaß dich darauf , es ist
so, wie ich sage . Willst einen Beweis — da hast ihn:
die alte Veva, seine Schwester, die die Wirtschaft oben
am Tullnersattet führt seit der Bäurin ihrem Tod , hat
erst neulich zur Grabenseppin gesagt : „Sell wird der
Bauer nie gutheißen , daß die Lexbäurischen sich bei
ans breit machen. Ueber ja und nein könnt er da noch
fgim Handkuß kommen und den Lexbauernhof vor der
Gant retten . Nachher liegt ihm die ganze Familie auf
der Taschen.

" '
> -

<F-rtsetzlMg folgt.)



Tie Notlage der kn -HM" » Gemeinden . Dem
Landtag sind zwei Entwürfe über die orlSlirchllchen
Umlagen und die Gewährung von Darlehen an kirch¬
liche Gemeinden zugegangen. Die beiden kurzen Ent¬
würfe wollen die finanzielle Lage der kirchlichen Ge¬
meinden erleichtern. Ter Entwurf über die ortskirch¬
lichen Umlagen ermächtigt die zuständigen Ministerien
zur Vereinfachung des Umlageverfahrens, um den evan¬
gelischen Kirchengemeinden und den katholischen Pfarr-
aemeinden die schnellere Einziehung der Umlagen und
,hre Anpassung an die wirtschaftlichen Verhältnisse
zu ermöglichen . Der zweite Entwurf sieht Darlehen
des Staats für solche in besonders schwieriger Lage be¬
findlichen Kirchen- und Pfarrgemeinden vor , die bei
der sprunghaften Geldentwertung den Besoldungsbe¬
darf für ihre Angestellten trotz zeitgemäßer Entwick¬
lung der Umlagen nicht rechtzeitig decken können . Die
Mittel für solche Darlehen sollen vom Staat beim
Reich ausgenommen werden.

ep . Tie Not der svang. Fraucnstiste. Tie evang.
Frauenstifte in Schorndorf, Kirchheim u . Teck , Heiden-
jheim, Grunbach a . R . , Neuenstadt a . L . , die über hun¬
dert alten , einsamen und gebrechlichen Frauen eine
Heimat gewähren, leiden größte Not an Lebensmitteln
und Brennmaterial . Gaben an Geld und Naturalien
nehmen die Oberinnen entgegen.

— Tie Bautätigkeit im September. Nach den Fest¬
stellungen der „Bauwelt" wurden im vorigen Monat
412 Wohnungs- , sowie 187 Fabrik- und sonstige Neu¬
bauten ausgeführt , gegen 2009 Neubauten im Sep¬
tember vorigen Jahres . Im August 1923 wurden 549
W ^ nungs - sowie 339 Fabrikbauten hergestellt . l

* Freut, 15. Okt . (Gestorben ) Im Bezirks-
hankmhauS ist dt« schwer verwundete Gattin de- Metzgers z
Karl Schabt » heute nacht ihren Verletzungen erlegen , s

StuttM — , 13 . Okt. ( Erhöhung der Bezüge
der Staatsbeamten . ) Die Bezüge der Neichs-
beamten sind für die Zeit vom 9 .—16 . Okt . nochmals
erhöht worden; außerdem wird ihnen für das dritte
Oktoberviertel eine Abschlagszahlung gewährt. Auf
Grund einer Ermächtigung des Finaa - ausschusses des
Landtags können Liefe Zahlungen auch an die WÜrttem-
bergischen Beamten vorläufig geleistet werden . Für
die Zeit vom 9 .- 16 . Okt . sind somit nachzuzahlen : an
Orten ohne örtlichen Sonderzuschlag das 6250fache, mit
örtlichem nach der 1 . Stufe das 5302,5fache, 2 . Stufe
5433,75fache, 3 . Stufe (Stuttgart ) 6565fache der
Grundbezüge. Diese Nachzahlung entspricht Vs der auf
1 . Okt. bezahlten Monatsbezüge bzw . dem dreifachen
Betrag der nach der Bekanntmachung vom 10 . d . M.
geleisteten Nachzahlung . Die Kassenstellen sind an¬
gewiesen , die Bezüge mit aller Beschleunigung zu be¬
zahlen . Für das dritte Oktoberviertel ist zunächst eine
Abschlagszahlung auf der Grundlage obiger Meßzahlen/
zu leisten . Die endgültige Festsetzung der Meßzahlen
für den genannten Zeitraum wird späterhin erfolgen.
Die Abschlagszahlung für das 3 . Monatsviertel beträgt
an Orten ohne örtlichen Sonderzuschlag das 7000fache,
mit örtlichem nach der 1 . Stufe das 7070fache, 2.
7245fache, 3 . (Stuttgart ) 7420fache der Grundbezüge.
Tie Abschlagszahlung entspricht dem vollen Betrag
der,auf 1 . Okt . bezahlten Monatsbezüge bzw . dem
vierfachen Betrag der nach der Bekanntmachung vom
10. d . M . geleisteten Nachzahlung . Die Kassenstellen
sind angewiesen , diese Zahlung soweit irgend möglich
am 18 . Oktober zu leisten.

Hotelmultiplikator. Der Württ . Sotelierver-
ein hat die Vervielfältigungszahl des Friedenspreises
für ein Hotelzimmer vom 15 . Okt . ab auf 400 Mil¬
lionen erhöht.

*
Fleischpreiserhöhung. Ab Dienstag gelten

folgende Zwischenpreise : Ochsen - und Rindfleisch erste
Qualität 200 , Rindfleisch zweite 180 , Kuhfleisch erste
160 , zweite 140 , Kalbfleisch 250 , Schweinefleisch 300,
Hammelfleisch 250 , Schaffleisch 180 Millionen Mk.

Leonberg . 15 . Okt . ( Wenn man keine Zei¬
tung liest . ) In Mönsheim wurde eine Landwirts¬
frau dadurch , daß sie keine Zeitung liest, um über 100
Milliarden geschädigt. Die Frau verkaufte an einen
Pforzheimer Händler eine Kuh zu dem von dem Händ¬
ler angegebenen Kurs . Bezahlung bei Abholung. Als
nun die Kuh abgeholt wurde, wurde sie zum aus¬
gemachten Preis bezahlt obwohl die Preise inzwischen
ums ^ mehrfache in die Höhe gegangen waren . So kann
es gehen , wenn man keine Zeitung hält.

Vaihingen a . E ., 15 . Okt. ( Weinversteige¬
rung . ) Bei der am Samstag vormittag vorgenomme¬
nen Versteigerung des auf 300 Liter geschätzten Er¬
trages des Anstallsweinberges wurden für 100 Litern
78 Milliarden also für den Eimer 234 Milliarden
erlöst . Hiezu kommen noch 20 Proz . Weinsteuer.

Schwäbische Chronik.
In Stuttgart ist der Gasthofbesitzer Heinrich

Weber, der 26 Jahre dem Ausschuß des Wirte¬
pereins angehörte, 68 Jahre alt gestorben . Ferner
Oberst a . D . Karl Majer im Alter von 75 Jahren . .

Auf der Herbsttagung des Württ . Weinbau-
Pereins in Endersbach kam es zwischen Wein¬
gärtnern und Wirten zu keiner Einigung über die Be¬
zahlung des neuen Weins . Erstere verlangten Gold¬
markpreise , letztere wollten Stundung und Ratenzah¬
lung je nach der Marktlage des Weines am Zahlungs¬
tage.

In Metzingen wurden aus einer Tuchfabrik Stoffe
gestohlen, die Täter aber verhaftet. ^

Bei Abrüsten des Gefallenenehrenmals des Alb- tt
Vereins auf der Hohenwarte bei St . Johanns
(Urach ) ist Handwerksmeister Boßler aus Nürtingens
seinerzeit abgestürzt und jetzt nach längerer Krankheit
und Operation gestorben . !

In Lancherttal, Gde . Hausen , brach in derl ,
Scheuer des Landwirts Kern Feuer aus , das die geÄ
samten Erntevorräte , einen Wagen und landw. Ma-1
ishinenvernickZete. Ter Schaden beträgt über 300 Mil - ^
Uarden . !

Unsere Zeitung bestelle« !

Stuttgarter Brief.
In diesem Herbste d .'s Mißvergnügens und der Preis¬

steigerung kann man keine Stunde froh werden . Millio¬
nen - und Milliardenpreise, weit die früher verpönten
und belächelten russischen Berhältnstse übersteigend, ma¬
chen die Menschen zn Rechenmaschinen und die Magen¬
frage zum A und O des ganzen Daseins . Man braucht
gar keine Zahlen zu nennen , die Preise sind phanta¬
stisch , steigen täglich, und das Sattesten gehört zu den
Tugenden der guten alten Zeit. Daß es trotz der nun
errichteten „Diktatur", wie man die Ermächtigung der
Ncichsrcgiernng zu allerlei Maßnahmen nennen kann,
besser werde, kann wohl niemand glauben . Jedenfalls
nicht viel besser , denn es ist eine wirtschaftliche und witt-
schaftsvolitischr Entwicklung, die man nicht vom grünen
Tisch her und auch nicht durch den Polizeiknüppel dau¬
ernd hemmen kann . Tie Vorräte an Lebensmitteln sind
knapp und werden täglich knapper, die . Einfuhr von
ausländischen Lebensmitteln wird durch die hohen De¬
visenpreise immer schwieriger. Nehmen wir nur die
Kartoffeln ! Tie Kartcsf lversorgung ist infolge der ge¬
ringen Ernte mnfach unzureichend. Dazu kommt die

, Prcishbildung, die naturgemäß nicht allein bei der Kar¬
toffel und beim Landwirt Halt machen kann . Unglück-
seligerweise treibt die Negiernna . chrer Tarifpolitik
im Eisenbahnverkehr auch noch mit. Nicht genug, daß
sie im August die Goldmarkrechnung mit Helsen einführte.
Wir sieben in dieser Woeste an dem Punkte , an dem die
Goldmarkrech nnng bei allen und jeden Le¬
bensmitteln in die Möglichkeit umgesetzt
wird. Wir werden erlest m daß die Milch im Preise auf
100 und mehr Millionen M'd ttt» -

> iz Milliar¬
den das Pfund kletttM nowhem d>6 Brot b -reits voran¬
gegangen ist . llövw Gramm — 240 Mill . Mark.) Gold¬
markrechnung ! So steift di " Lasting im ganwn Hand 4,
für Schnittlauch und Rettich . st" r A- vsel und Stiefel¬
schmier ? . an '

-b für Fleisch und Soda ! Goldmarkreckmung
ist der '

große Volksbetrnck . an dem Tans-nde zu Grunde
gehen müss- n ^ me „ aer , Händler und vor allem Verbrau¬
cher. Daß die Rechnung nicht schwäbisches Kunstwerk
ist, erhellt sich für jeden in der großen Presse des Reiches
Bewanderten ganz klar . So hat man z . B . im „Muster¬
ländle " Baden am Samstag bereits für Butter bis 1,8
Milliarden , für Eier bis 55 Millionen, für einen Liter
Milch 100 Millionen bezahlt und in Berlin ab 15 . Okt.
den ErzeiigormiMwreis auf 141176 000 Mk . für ein
Liter festgesetzt. In Stuttgart macht mans nach . Der
Handel seither langsam , jetzt immer schneller . Wir Wer¬
dens erlchen. Denn Reich, Staat und Gemeinden ha¬
ben die Goldmarkigkeit in Tarifen . Steuern und Gebühren
zum Prinzip gemacht . Die Stuttgarter Stadtverwaltung
hat für Oktober allein zum voraus 12,3 Mill . Mk . für
das Zimmer an Wasserabgabe und Müllabfuhr erheben.
Sie hat ihre Gaspreise jetzt auf 70 Mill . für den Kubik¬
meter , die Kilowattstunde Licht auf 210 Mill . Mk.
erhöht , aber nur für ein paar Tage, denn in Karlsruhe
zahlt man schon 110 Mill . für Gas und 300 Mill . für
Licht. Mso nur hinauf, mein Kind ! Und all das im
Zeichen des Abbaus der Oder hat nicht
die Reichsrenierung amtlich verkündet, daß die Kohlen-
stcuex aufgehoben ist, daß eine Verbilligung um etwa
30 Prozent eintritt ? Ja , es ist etwas Erhebendes um
unsere russischen Zustände in d'sr gesamten Wirtschaft!
Tie Post kündet bereits eine neue Verdovvelung ihrer
Tarife an , die Eisenbahn wttd nicht Zurückbleiben , obwohl
sie in letzter Woche zweimal die Reisenden geschröpft
sie in letzter Woche zweimal die Reisenden schröpfte.

Und zu allem Elend kommt noch , daß wir jetzt vor dem
großen Unbekannten stehen — der neuen Währung,
der,Neumark, oder wie man es heißen will . Es wird
ein furchtbares Durcheinander geben, wenn wir zur Pa¬
piermark . der Goldmark , dem Dollar, Franken, Gulden,
Pfund Sterling auch noch in „Neumark " kaufen und
rechnen müssen ! Die ganze Lage treibt zu einer gewalt¬
samen Lösung und Entscheidung. Die Stimmung .der
Massen ist verzweifelt und erbittert. Und das schon jetzt,
vor Beginn des Winters!

Tiepvl itischen Wirrnisse der Zeit tun das ihre,
um die Spannung zu verstärken. Zwar ist man in
Württemberg unter dem Ausnahmezustand ruhig geblie¬
ben ; aber die politischen Gegensätze weisen eine Verschär¬
fung auf, die nicht überboten werden kann . Das ,-Deutsche
Bolksblatt ", das württ. Zentrumsorgan, hat Enthüllun¬
gen veröffentlicht über Umsturzvorbereitungen der Links-
kreise und unter Führung des ehemaligen bekannten
Oberpolizeidirektors Hahn . Es handelt sich dabei um
kostenlose Lieferung von militärischen Ausrüstungsgegen¬
ständen in großen Mengen durch vorzugsweise jüdische
Firmen an linksstehende Organisationen, vor allem an
den Republikanischen Reichsbund. Die T . D . P . ver¬
wahrt sich, daß sie parteioffiziös mit diesen

"
„Schleich¬

wegen" etwas zu tun hat . Nicht zu Unrecht sagt das
„Deutsche Bolksblatt" : „Wohin sollen wir kommen,
wenn jeder politische Klub seinen Wandcrbuud mit Säbel-
kopveln hat . Das mnß im Bürgerkrieg enden. Das ist
aber das Ende der Demokratie .

" Das politische Zwi¬
schenspiel wird in der Spätherbsttagnng des württ . Land¬
tags einen Widerhall finden. Gut vst es jedenfalls,
daß die öffentliche Betätigung solcher politischer Ju¬
gendorganisationen mit militärischem Anstrich durch den
Ausnahmezustand unterbunden iß.

Diese Vorgänge gaben Anlaß zu einer Au sspräche
zwischen Vertretern der D . T . P . und des Zentrums.
Zunächst gaben in persönlicher Himickn die Vertreter des
Zentrums befriedigende Erklärungen ab. Sachlich wurde
Übereinstimmung über die Grundlagen der Koa-
litionspoli tik in Württemberg festgestellt insbe¬
sondere auch darüber, daß die der
staatlichen Autorität keinerlei private bewaffnete Organi¬
sationen dulde.

Verbot eines Betricbsräte -Kongresses . Der von den
?ütekono

"
reb A Oktober einberufene Betriebs-

Sachsen und Thüringen ist vom ' Be¬fehlshaber des Wehrkreises IV verboten worden.
des oberschlrsischc» Generalstreiks. Aufden Gruben und Hutten polnisch Oberschlesiens wirdWetter gestreikt . Post und Telegraph arbeiten wiederdie polnische Negierung eine Verordnung er-

^>aß alle im Streik verharrenden Arbeiterund Angestellte fristlos ru entlassen .Lud. . .
ep . Die Stadt der meisten Kirchen ist Neuhork,das Kirchen zählt , darunter 916 protestantische,312 katholische, 97 israelitische . Rom zählt .306 Kirchen.
Anch in England öffentliche Meinung zu verkaufen.Laut „Daily Mail " kaufte der „Daily -Mail "-Trust für

6 Millionen Pfund Sterling eine Anzahl größerer
Zeitungen an , darunter in London den „Evening Stan-
dard"

, „Daily Sketch "
, „Sundah Herald" und mehrere

führende Blätter in Manchester.
.

Tw lachende Polizei . In Salzwedel wurde kürzlich»
ein Radfahrer angehalten , weil er an verbotener Stelle!
radelte . Ta er dafür ein Strafmandat von 50 000 Mk.
erhielt , wollte er der Polizei einen Schabernak spie¬
len und sammelte in dem Städtchen alle erreichbaren
Ein - , Zwei - und Fünfmarkscheine , verpackte sie in
einen Karton und überreichte sie so der Polizei . Diese
nahm die Papicrmenge und trug sie zum Althändler,der ihr dafür den Altpapierpreis von 13 Millionen
Mark bezahlte.

Durch Hnndcbist getötet wurde in Wernburg (Bay¬
ern) die Tochter des Krämers Dotzler . Sie war vor
etwa zwei Monaten von einem Tollwutverdächtigen
Hund gebissen worden und hat sofort ärztliche Hilfe
in Anspruch genommen . Tie Wunde wurde sorgfältig
ausgesaugt und es war anzunehmen, daß die Gefahr
beseitigt war . Nun erkrankte das Mädchen überraschend
schnell und jede Hilfe kam zu spät.

Immer noch Opfer des Krieges. Eine Partie Wald¬
arbeiter zündete sich in der Nähe des allen Vogesen¬
besuchern bekannten Forsthauses Aspach im Erschlach-
tal während der Frühstückspause ein Feuer mit Reisig
an und saß gemütlich plaudernd um das Feuer . Da
erfolgte plötzlich ein furchtbarer Knall und mehrere
Leute lagen verstümmelt am Boden . Unter dem bren¬
nenden Reisighaufen, war noch eine Granate von der
Kriegszeit her in der Erde verborgen, die durch das
Feuer zur Explosion gebracht wurde . Zwei Arbeiter
fanden den Tod , einer erlitt schwere , zwei andere leich¬
tere Verletzungen.

Für eine halbe Billion Antiquitäten gestohlen . In
der Nacht zum Sonntag drangen in Berlin in der
Friedrichstraße Einbrecher in das Antiquitätengeschäft
bon Liersch und stahlen Antiquitäten im Werte von
500 Milliarden Mk . , nachdem ihre Versuche, die Geld¬
schränke aufzubrechen , mißlungen waren.

Handel und Verkehr.
Dollarstand am 15. Oktober:

Berlin 3750600000 G. 3 769 400 00Ü Br.
Frankfurt 4 788 000 000 G. 4812 «00 000 Br .s
l Goldmark - 89S 238 ««0 ( 952 380 000) Papiermark . '
llmtk. Bcr Devisenkurse vom Montag , 15. Okt .:

Amsterdam 1476 300 000 G . , 1483 700 000 Br . !
Brüssel 195 510 000 G . , 196 490 000 Br.
Christiania 588 525 000 G . , 591 475 OOO Br.
Kopenhagen 664 335 000 G . , 667 665 000 Br.
Stockholm 991 515 000 G . , 996 485 000 Br . ^
Italien 171 570 000 G . , 172 430 000 Br . j
London 16 957 500 000 G . , 17 042 500 000 Br .

!
Paris 230 425 500 G . , 231 375 500 Br.
Schweiz 674 310 000 G . , 677 690 000 Br.
Spanien 508 725 000 G . , 511 275 000 Br . !
Deutsch-Oesterreich ^ 52 668 G . , 52 932 Br.
Prag 111 720 000 G . , 112 280 000 Br . !
Buenos Aires 1997 000 000 G . , 1203 000 000 Br . '
Tollarschatzanweisungen4000000000.
Goldanleihe 3750.

Ter nene Silberankaufspreis . Der Ankauf' )lg
von
von
Be-Reichssiibermünzen durch die Reichsbank erfolgt

heute ab bis auf weiteres zum 400millionenfachen
trage des Nennwerts.

Vervierfachung des Goldzollanfgeldes. Für die Zeit,
vom 17. bis 19 . Oktober einschließlich beträgt vaS
Goldzollaufgeld 107 999 999 900 Prozent gegen bisher
24 299 999 900 Prozent . Eine Goldzollmark - - 1080
Millionen Papiermark.

Wirtschaftszahlen vom Montag:
Goldzollaufgeld ( 17 ./19 . Okt.) 107 999 999 900 v . H.

Goldankaufspreis 1 Kilogramm --- 640 Dollar.
Silberankaufspreis 400 000 000fach.
Lebenshattungsindex (8. Okt.) 100 100 OOOfach.
Lebensmittel (Großh . 9. Okt.) 185 600 OOOfach.
Stuttgarter Index (8. Okt.) 96 341 536fach.
Großhandelsindex (9 . Okt.) 307 400 OOOfach.
Eii ' ^rwarenindex 395 900 OOOfach . I
Jni .

' arenindex 289800 OOOfach . j
Int . . 536 400 OOOfach . j
Personen ^ , e sindex 120 Millionen . >
Güterverkehrsindex 350 Millionen . ' >
Bnchhändlerschiüsselzahl 1100 Millionen.
Buchdruckerschlüsselzahl 35 Millionen.
Zeitungsanzeigen-Schlüsselzahl (13./19 . Okt.) 600 000̂ .
Stuttgarter Börse , 15 . Oktst Die Woche begann a»!

der Börse mit einem weiteren Auftrieb der Effekten»
kurse. Kurssteigerungen um ein Viertel oder um die'
Hälfte des Kurses , der am Freitag erreicht wurde,
kennzeichneten die Festigkeit der Stimmung , die heute
vorherrschend war . Knorr notierten 3000 (->- 500),
Kaiser Otto 2000 (-s- 100) . Junghans stiegen auf 4500
(-s- 150G , Feinmechanik Tuttlingen auf 16 000 (-!-'
4000) . Tie neuen Belser Aktien notierten 800 bez.
Geld . Tie . fwärtsbewegung griff so ziemlich auf!
alle Marktgebiete über . — Im Freiverkehr war die
Stinlmung bei sehr lebhafter Nachfrage außerordent¬
lich fest . j



Landesproduktenbörse Stuttgart , 15 . Okt . Infolge
des Devisenrückgangs ist die Stimmung auf dem Ge¬
treidemarkt heute etwas ruhiger geworden. Abschlüsse
fanden so gut wie nicht statt, da bei der jetzt herrschen¬
den Unsicherheit niemand etwas unternehmen will.
Es notieren 100 Kilo gesunde trockene Ware ab württ.
Stationen in Milliarden Mk . : Weizen, württ . 12— 15,
Sommergerste, württ . 10—12, Roggen , württ . 10— 13,
neuer Haber 8—10 , Weizenmehl Nr . 0 mit Zusatz von
Auslandsgetreide 27— 29, Kleie 4—5, Wiesenheu, württ.
1,8— 2, Kleeheu 2— 2,5 , Stroh , drahtgepreßt 2— 2,5.

Mannheimer Produktenbörse, 15 . Okt . Der Geschäfts¬
verkehr war heute klein , hervorgerufen durch die un¬
sichere Lage am Devisenmarkt. Die anwesenden Käu¬
fer suchten , entsprechend dem Rückgang der Devisen¬
preise, zu besseren Preisem Ware zu kaufen . Es wurde
auch einiges gehandelt, doch war die Unternehmungs¬
lust im großen und ganzen nicht groß . Tie Preise
find nominell und betrugen für : Weizen 17Vs —18,
Gerste 13— 16 , Haber 14- 15 , Weizenkleie 6— 7 , Bier¬
treber und Malzkeime 6—G/s , Rapskuchen 14— 15, Wei¬
zenmehl 26— 28 Milliarden , je 100 Kilo marktfrei
Mannheim.

A-rbstttachrichten.
Lvwerrsteilt . Tie allgemeine Weinlese aeginut hier

Mid in Reisach mit Rittelhof am Mittivoch, 17 . Olt .. Die
Trauben sind gesund und der Reifegrad ist ein guter.
Der Ertrag wird auf 3000 Hektoliter geschätzt.

Korb. Mit der Lese wurde begonnen . Die Wein¬
berge sind noch schön grün belaubt und versprechen
eine gute Qualität . Es wird mit einem Viertelsherbst zu
rechnen sein . Verkäufe wurden noch keine abgeschlossen.

Metzingen. Tie Lese beginnt am Dienstag , Ist. Ok¬
tober. Geschätzter Ertrag 1000 Hektoliter. Erzeugnis
sehr gut . , , ,

Letzte Nachrichten.
Maßnahme«-ar LösungderWLHmngsfrage.

Erricht««- einer Deutsche» Reuteubauk.
Schaff««- einer Rentenmark . — Die Papier-

mark »leibt gesetzliches Zahlungsmittel.
MTV. Beeli«, 16 . Okt , Auf Grund de« Ermächtigungs-

gksetzes hat die Reichrregierung »ie Erricht»», einer Dr«t-
sch«, Renten»», « »«schlaff «». Li« Pnplermart »l«i»t »«»
gefe-NH« ZnhlnngSmtttrl. Ntbsn der Papiermaik wird in
dervon d«r Deulschen Rrntenbank auLzuzebeadenRenten-
» »rt rin wertbeständiger UmlaufSmittel geschaffen , das vo»
allen öffentlichen Kaffe» in Zahlung genommen « erden
wird. Die Rentenmark ist gesichert durch auf Goldmarl
lautende erststelligr Grnudschnlden auf den gesamten deut¬

sche« Grundbesitz und erstrangige Golbobltgationen der In¬
dustrie , de» Handel» und der Banken. Sie ist jederzeit ein¬
lösbar gegen verzinsliche Goldrentenbriefe. ES darf mit Zu¬
versicht erwartet weröen , daß diese » neu « Zahlung »«ittel
nach seiner Eigenart da» Höchstmaß au Sicherheit bietet , im
Verkehr mit uneingeschränktem Vertrauen ausgenommen
wird. Die Deutsche Rrntenbank wird von Vertretern
der Landwirtschaft, der Industrie, de» Gewerbe», de?
Handels und der Banken errichtet werden . Die
Mitglieder de» Berwaltu «g»rat» find au» führenden
Kreisen der gesamten drulscheu Wirtschaft bereit » gewählt.
Der Auftrag zur Anfertigung der Rentenmarkscheine , welche
die Unterschriften dieser Persönlichkeiten tragen werden, ist
erteilt worden. Die Deutsche Rentenbank wird dem Reich
Zahlungsmittel im Betrage vo« 1,3 Milliarden Rentenmark
zur Verfügung stellen. Gleichzeitig « lt de , « »» , »»« der
Rr»tr»« erl wird die Reich»»«»! dt» Dirk»»««»»», ve»
Sch,tz«»» ets»»,e» de» »rutsche» Reich» rtnßrlle». Damit
wird die JaflationSqaelle de» Papiermarl geschloffen und
für di« Reichrbaul dir Bahn zur Wiedergewinnung ihrer
Eigenschaft al» einer wahren Soldnotenbanl sreig,macht.
Die Rentenmarl wird in einigen Wochen im Verkehr er.
scheine«. Um baldmöglichst viele wertbeständige Zahlungs¬
mittel in den Verkehr zu bringen, hat die Reich »regier «« g
avß -rde« die » «», «»« vo» Uri»«« Stücke » der GetVnn-
leih « (1, 3 und 5 Dollar bi» zum Betrage von 800 Milli-
oneu Goldmark) beschlossen. Damit nicht auf die Dauer
zu viele verschiedenartig » Zahlungsmittel im Verkehr bleiben,
ist die ReichSbauk bereit, im Laufe de» Januar drs nächsten
Jahre» die kleinsten Golbanleih scheine auf Wunsch in Ren-
teumark «mzutauscheu. Wer die Goldauleih« al» Anlage,
papier behalte« will, wird hteran selbstverständlich nicht ge¬
hindert werde«.

Diese von de« Reichsregierunz gestern beschlossenen Maß-
nahmen find eine Zwischenstufe zur endgültigen Lösung der
WähruugSfrage, die nur i« der Rückkehr zur Goldwährung
bestehen kann . Voraussetzung jede« endgültigen Regelung
unserer Verhältn 'ffe ist neben der Klärung der außenpolitischen
Lage die Wiederherstellung der finanziellen und Wirtschaft,
lichen Ordnung im Inner». Dafür sollen da» Ermächtig¬
ungsgesetz und da» ArbeitSzriigesetz den Grund legen . Auf
dem Boden de» Ermächtigungsgesetze » ist bereits die Um¬
stellung de» Steuern aus Goldrrchrmng erfolgt» dieDrmobil-
machungkverordnung zur Befreiung der deutschen Wirtschafts¬

kraft von H :m «nng «n geändert und die Grundlage für
durchgreifende Eiüschräckinz drr Ausgaben geschaffen,
dieser Bah » wird di« Reichsreziernng fortschreitrn.

Die lech », StnVle» Ster »aS Rep»r»tio»»pr,ble«.WLB . Pari », 15 . Olt . Rach eine» HavaSmeldung au,
Brüssel hat die bel -rische Regierunz den Regierungen in P . -
«!», London und Rim mitgeteilt, daß Frankreich, England
und Italien nunmehr de» Vorschlag de» Kabinett» ange¬nommen haben, sein» technische» Studie» über da» Rrp,;a.
tionSproblem durch die ReprcationttomAissts » prüfen zulassen.

Wie » «» «lue »e», Prri»rrhöh, »z im Slsenbahnveukehe.
WTV . » er» », 15 . Okt . Bon 18 . Oktober ab beträgt

di« Schlüsselzahl im Personenverkehr 600 Millionen , i« BL.
terverkehr 1000 Millionen . Die Steigers», der Schliff,l<
zahlen ist die Folge de» Markaerschlechterang der vergaage-
uen Woche . Die Herabsetzung de» denischen Kshlrngold
preise» wirkt « bei der Erhöhung verbilligend «in, konnte aber
nur von geringem Einfluß sein, da di« Reichsbahn infolge
der «ach wie vor unverändert bestehenden Abschließung de»
Ruhrgebiete» ganz überwiegend auf aukländische Kohlen an.
gewiesen ist.

U»r»hr» »ub PiS»»«»»», «, i» Mannheim.
WTV. Ma»»hti« , 15 . Okt . Mehrere Hundert Er¬

werbslose zogen heute Vormitag zum Gewerkschaft»-«»?
und von dort aus zum Rathan». Eine Abordnung begab
sich zu Verhandlungen in da» Innere des Rathaus »». Die
Demonstranten umlagerten da» Gebände, hielten die Straßen¬
bahnen an und zwangen alle» zum AuSsteigen . Außerdem
wurde« die Türen de» Rathause» eingedrückt . Hierauf wurde
zur polizeilichen Auflösung der verbotenen Ansammlung und
zur Räumung de» Platze» geschritten, wa» ohne Zwischen¬
fall vor sich ging. Ein Teil der Demonstranten begab sich
darauf über die Friedrichtbrücke nach dem Meßplatz in der
Meinung , dort unter dem Schutze der Franzosen vor poli.
zeilichem Einschreiten geschützt zu sein . Von dem Meßplatz
zog di« Menge zu« Mittelstraße und plündert » dort die
Filiale eine» Warenhauses uud mehrere Fuhrwerke mit
Lebensmittel« au».

Weiter« Plünderung««.
WTV . Köln . 16 . Okt . Ir Köln-Kalk kam e» gestern

zu Plünderungen . M» die Polizei eingr ff , wurde st» von
der Meng , mit Flaschen , Steinen et» , beworfen. Auch soll
ein Schuß gefalle« sei». Hierauf macht « die Polizei von der
Waffe Gebrauch, wobei eine Person getötet und eine zweite
verletzt wurde.

MntmasttecheSrvetter.
Ein Luftwirbel über der östlichen Nordsee rückt näher.

Für Mittwoch ist naßkalte» Wette« zu erwarten.
Mr sie Schrtsste«tmiz vernntwortlich: Ludwig Lauk.

Ammche Bekanntmachungen.
Aufruf a« die Landwirte!

Di« Ernährung »lag, in den größeren Städten Württem¬
berg» ist, wenn nicht in der nächsten Zeit starke Anlieferungen
tu « etrride und besonders in Kartoffeln erfolgen , bedenklich.
Wir bitten daher unsere Berufrgenoffm dringend, von den
genannte« Erzeugnissen in der allernächsten Zeit abzuliefern.
Die bisherige K-rtoffelnot in den Städten ist ans die ver¬
spätete Ernte zurückzusühren. Da j tzt die Ernte zsm Teil
« st beginnt uud Kartoffeln vom Acker weg verlaust werde»,
ist zu erwarten, daß der Bedarf an Kartoffeln endlich ge¬
deckt werden muß.

In der bitte« ernsten Zeit, in der wir leben, liegt e»
»icht zuletzt auch im Jsterrffe der Landwirtschaft , daß Be¬
unruhigungen durch Mangel an Lebensmitteln, besonder» an
Kartoffeln, bei drr Bevölkerung vermieden werde ».

Die Unterzeichneten landwirtschaftlichen Organisationen
Linnen genau di« Hemmungen, die einer Ablieferungda und
dort eutgegenstehen , sie kommen aber unter Berücksichtigung
der Gesamtlage doch zu dem Entschluß , ihren verufsgmoffen
die Ablieferung in den nächsten Woche » dringend zu em¬
pfehlen.

Württ. LandwirtschaftSlammer; Landw . Hauptverband
f Württemberg und Hohenzollern ; Verband landw . Genossen¬
schaften in Württemberg ; Zentralgenoffeuschaft de» schwäb.
Bauernverein» Ulm.

Die Vorstände der landw . Bezirk»- und OrtSoereinewer¬
den dringend ersucht, auch ihrerseits im Sinne de» Ausruf»
auf ihre Mitglieder «inzuwirlen.

Ragold, de» 15 . Okt . 1983 . Oberamt : Münz.
vetr . Brotversorgung.

Die am 18. d . Mt» , erschienene Bekanntmachung betrefft
der Brotvrrsorgnng ab 15 . Oktober a. v . wird noch durch
uachstehrude Bestimmungen ergänzt:
- 1 . Die Abgabe de » Mehls an die vrrsorgungSberechtigte

Bevölkerung unsere» Bezirk» erfolgt wie bisher durch
die Bäcker und Mehlhäadler aus di« seitherigen Brot-
« arken uud zwar werden vom 15 .—81 . Oktober die
Marken Nr. 18 und 19 mit zas. 1050 Gr. Mehl oder
1400 Gr. Brot eingelöst.

8. Die Mehl- und Brotprris« werden nicht mehr von der
Landetversorgungtftelle vsrgeschrirben , sondern von des
» Ücker« selbst bestimmt.

S. Di, Abgabe de» Mehl» an di« Bäcker und Mehlhäadler
«folgt wöchentlich zu dem jeden Dienstag uu» mitge-
teilten Börsenprei» und zwar nicht mehr franko Han»
de» Bäcker», sondern ab »«fern Lagern.

4 . Di« Bezahlung de» Mchls hat inuerhalb zwei Tagen
vom Ausstellungstage der Rechnung ab zu erfolge»,
widrigenfalls nach dieser Zeit für jeden Tag5 ° /„ Ziasen
berechnet und die wüliich Säumigen von der Beliefe¬
rung ausgeschlossen werden wüßten.

5 . Die ringelösten Brotmarken sowie die leere» Säcke sind
stet» wöchentlich an uns abzuliefern, auch ist anzugeden,
wieviel Sack Mehl für die kommende Woche gewünschtwerden.

6 . Diejenigen Bäcker und Mehlhäadler , welche mit vor¬
stehenden Bedingungen nicht einverstanden find , oder
von vsrvherrin auf die Mehlzuwrisung verachten, wollen
die» der BezkkloersorgungSstellesofort melden.

Die Herren Ort»vorstehrr werde » ersucht. Vorstehendes
in ortsüblicher Weise bekannt zu gebe«.

Ragold, den 15. Okt . 1933 . Oberamt : Münz.
Die « »rühren der Kaminfegerwerden mit Wirkung

vom 9 . Oktober 1983 an bt» auf Wettere» auf tza» 29,6
Millinnenfach, der Festsetzung vom 1 . 7 . 1919 bestimmt.

Nagold , den 13 . Okt . 1933 . Oberamt : Münz.

Bekanntmachung.
Der Nmrechnungssatz für die Landabgabr beträgt vom

17. bt» 19 . Oktober 1983 einschließlich für 1 Goldmack
rosooooooo ^

Al teufte ig , den 15 . Oktober 1933.
Finanzamt: J . V. Belz, Obersteurriuspektsr.

Sie SlMs-luWn für MM
sind den Gehattrempsängern am 15 . und 16 . überwiesen
worden. St «atsre »ta « t Hirsau.

8miIie»kMttftr1M
find zu haben in der

W . Rieker'schr» Buchhandlung , Altrusteis.

vruoksrdöttM

M MW Lin W
M Leilenpulver M
M NIL65 56IN80ll M
M preiZV/ert M
M gut ! M

MW

kvr OoackStt«
u. krlvat « üetert »kdnÄÜ

und prslnwsrt dt«
Pf . Slokor 'ach« vucdür

Vrstortzrue . -
Herrenalb : Juli«» Schmitt,

Forstmeister.

Ebhaufen.

Lang- undAghch-PtlkM
Am » r-ita- , de« 1» . d». « tS., «ach« . 4 Uh»

bringt di« Gemeinde nachstehende» Holz im SubmisstonSweg
auf dem Rathan» zum Verkauf. Distritt Egardshalde:

MM

Lo»

I Nr . 96—130
II . 131—150
III » 151—184

Laughol , « Sgholz Hie-II. Kl. III . Kl. IV . Kl . V. Kl . II. Kl . III. Kl. runterSt . Fm St . Fm St . Fm St . Fm St . Fm St . Fm Forche1 1,33 4 4.08 7 5,48 10 3,75 8 3.83 — — 4
4 4,09 11 6,69 7 8,35 8 7,04 — — 9
4 3,75 6 4,36 6 3,64 15 14. 30 1 0,30 13.

Ebhaufen, den 14 . Oktober1933. Schulthelsteuarut.

« lt - ustetg.

wird ß-ereiiiiAt bei
Oebrsuck vo»

zur Herstellung eine» gute« Moste - empfiehlt in
Packungen für 50 und 150 Litervr . Loläans

kiMgMee.
UrMrlsksür . Lsor
ktsgolri unck Lblmtirsn.

lEiir I^iir Ir.M . 46.
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